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Amtlicw Mil.
aVe l . und t. Apostolische Majeftsl habe» dem

' l. Major in P<nsiun Mor i ^ F o l o t , « i l l , de eadem
^l V e r n a t h s a l o a d,s l l Ka»> merer swürde aUer
»l»adl,ft z», oerleihei, «eruhl.

Der Handel «minister Hal der Wahl des <5rnsl
^ e« teb lück zum Prüsidlnien nno de« ^ul iu« K r e
pesch zum Piceprt.jit>e»ll» der Handeln und «Aewerbe
l«»mer in Oraz für das ^akr >67<! die Veslatiqun«
ertheilt

Der Handcl«miuister hat dcr ^ a h l des Johann
^ e u a a zum Präsidenten und dcs AmbroS Schachne,
>um Vicepräsidcnlen der Handels» »lld Gewerbelamnier
l" ^oben für das ^alu I>l7<'' die Bcsläligmlg ertlieill.

Nichtamtlicher!l>cil.
l l . Verzeichnis

Itner Spends,,, wllche zugunsle» der durch ^hre M a
ttüü' die K a i s e r i n aUerclnüdiqst angelegten Hrweile.
^ " " l , des h e r n a l s e r O f s' zi e r « l öcht er - V i l >
^ " " » « i n s l i l u l es durch Zammlunqcn unter dem
bxlronale ,>hstr l . und l . Hohri l der dlilchlauch»i«,l,n
»Nau <tl;he7zoqw M a r i e o'lirch Vermit l luog ocr hoch
"^lytbornen Fran G a b r i e l e o. W i d m a n n einae^

gangen sind

l!„ 5 kr
" " rag «us dem 1<>. Bereich. ,»,c in
^ r e m : HNX : ^

""^ 'n vbliaalionen 45'.>5, ft.
2, si kr.
^«rch Vermittlung h,« Herrn k. s

^tzi,t«tzaup<manne« m Krai»b»ra
I»s«f D e r b i t sch . welcher »elbsl
den Betrag von '

Iptndele, sind cli'gegangen:
^on Htrrn «potheler K. S c h a u n < g

iammt ftemalin >
"on Herrn Handelsmann Hran; D o»

len ^ samml Aemalin . . »
von Herr» ^ A »
""" H«rrn Stadlpfarrdechanl «nlon

M t z n a r c c :.
«°» H " r n ^ e l l e r U . . d r t ° « T r e b e r

lammt Gtmnlin !l —
ooi Herrn l ,. Oymnasialdire'ctor

^. s r o b sammt W^malin . . . »
l'on Herrn Handelsman» Hoh. M a

r e n z h i z h sammt Gemalin . .̂  —
von Herrn ^ederfabritantcn Vincenz

M a l l y samml Oemalin . . . ', —
von Herrn l. l. ilovocatursconcipien'

ten Dr . Anton R o j i c sammt G: '
malin 2

von Herrn HsndelSmam, Malltjäus
V i r c sammt O-malin . . . 5» -

von Herrn Hau«bcsiyer Johann
« u m m e r .,

von ^errn Muhlbtsiher'P M a i d i i '
,amml Oemalin " " l a , o , c ^

von Herrn , . l Vezirl«richt«r ^osei "
P o i r a t o jammt Gemalin >

von der Frau «. K r e u z b e r g e r ^ '
"rn p i r rn yausbchherM P u t n i l "

!ammt O^malin . , . .,

"">' Herrn Grundbuchsführer »arl "
h " e c sammt lK>tmalin . . ,

" H e r r n Nolar Dr . Iohan»

" ° " Herrn l. l. Finanz»Oberinspektor "
^ August i n sammt Gemalin . . >» ^
" ° H « r n ,. l. «ezirlsarzl Dr . Ignaz
^ - ' l l l l y sammt Gemalin . . , -_

' °er Realitlltendesitzerin ,^rau
Johanna P l e i we iß . . . . '̂ >_

vt r rn Handelsmann ^«rdinand
„ „ , " l o v i c sammt (Äemal<n . . .".

^ ve r rn Handelsmann Raimund

von !» ^ ^ ^ " " " l Gcmalin . . ;

' " "M l Wtnialin I —

Fürtrag . 7.'. 306!< 3l ,

fl. lt. fi. lr.
Uebertta, . 7^! l'.<.<»̂  :'.:')

von Herrn l. l. Gymnasialprofesssr
Heinrich P i l l e r samult Gemalin I

vox Herrn l l Postmeister Karl
b c a r i a '» -

» n Herrn ^rohgrnndvefther Petet
M a y e r sammt Hemali» . . '̂

von der strau Maria Vocker. g^b.
K r a i l l ..'

von Herrn Real'tatenblsitzer Karl
F l o r i a n sammt Gemalin . .̂

von der Hausbcftyelin Fräulein (Äa-
briete V c a r i a . . . . ,»

von H rrn l l. Oe^irlSacrichlsadiunc
ten ,^tsdinand S t a r e sammt
Oemalm »̂ —

von Herrn t. l. Veurt« Schvlinspec
tor Michael Küster samml Gc«
malin ^ —

^on Herrn Ndoocaten Ioh. O g r i n z l
von Herrn HandeKmann Wilhelm

K i l l c r I
von Herrn Hau«blsiher Johann I » l .

len sammt Oema'.in . . . . 1?
von Herrn Handelsmann Hemrich

T h o m a l , n salnmt Gtmalln . . .i
von Herrn t. l. Waldichühunasreje'

renten (tduard P o u r j . ^euullin 1
vox Herrn Malthaus Rooß sammt ,

Gemalin l
von Herrn Weinhandler ^ P i p a n !
von Herrn «polhtler Kebastian

Gchaun i ^ sammt Gemalin . !
von dcr Hausblsitzelin ,^rau Maria

G0 h l .'
von Heirn Rea!ilälc»ibriihsr Thomas

Pa l» sch !e. iammt <^em^!ln . I
r»«m Herr» l. l. B«zirl«comlnifsül

Heinrich ^ a a r i tsch . . . . '- —
oo» der Oeamlenswitwe ,^r. Maria

R u d o l j I
oo» Helln ^tbzcller Johann E c h i s f .

r t l sammt Acmalin . . . . 2
von Herrn Hismbahningenieur Iojcf

A d l e r jamnn M u l l « . . . :>
von der Handelzmannewitwe ,^ran

,^ani P e c n i l , . , . -
von Herrn l . l. Vezirlsielreläl «n .

ton W a l l a n d sammt Gemalin . l —
von Herrn l. l . In«enicur Conrad

Ä r i m m sammt Oemalin . .̂' —
von der Hauebtsi^crin Frau Maria

P r e u z 1
von Herrn Seifensieder Max Fock

samml Oemalin ^
von Herrn ^edechandler Peter Z o r .

mann sammt Oemalin . . . — 40
von Herrn Riemer ftlanz S c h i f f r e r

sammt Gemalln l
von Herrn Hausbesitzer Anton Kum»

mer samml Gcmalin . - . 1 —
von Herrn seziilsnnndarzt Zosef

S t e i n m e t z
^uianuntn , ^ :^ 40

Durch Vermitllu.l« de« Herrn l. l.
VezirlshaupllNllnnt« in Ourlseld
Franz Schön w e l t e r sind wei»
ler« einqeqanqcn. li lr.

von Herrn l l Hezirlsrichtl,' ^ojes
^ a g o d i c . . . - - ^

von Herrn l. l . ^erich^adjuncltl,
^udwi« W o l i a l

von Herrn l . l . Steuereinnehmer Ignaz
H i e r e r 1 —

zusammen 4 —

Tl-talsumme in Varem ?.'>
und in Obligallvnen 4N»:'> f l .

^ournalstiulmcn uom Tage.
Wir octöffentlichen im parla?nenlarischen Thcile

unsere« Vlalle« die jensallonstrrc^endf ^ujchrisl. die der
<ilub der polnischen At'aeoldnllen 3», bci, ^orljchrlll)club
be'reff« der «brusluna'slaue richtete Dieselbe bildet
gegenwarlia sür aUe Journale Stoff zu eingehenden
Erbrl l lungen.

So spricht sich oas F r e m d c n l , l at t in seiner
Veurlheilung der oeröffenlllchten Kundgebung des Polen»
clubs misbilligend über die Angriffe auf Rußland und
Preußen aus. welcke in 5er polnischen Zuschrift enthal-
ten sind. Das Ä la t l yibt den Polen ^u bedel'len, daß
auf der ganzen Well nur ein Fleckchen Erde sei, aus
dem ste frei leben lönnen: da« österreichische Polen. Sie
sollten daher alles vermeiden, was österreichische Vezlf.
hungen lreuzcn, sie soUlcn alles thun, was Österreichische
Interessen sördrrn lünnle ^<om Slandpunlle der inter«
nationalen Po l i l ' l dagegen gibl 5a« «Fremdenblatl" den
Abgeordnelen aus O^izien Nechl, wenn sie sich gegen
dcn Gedanken der Abrüstung erlltren, der ganz unzeit.
gemäß ist.

Da« < i f l r l l b l a l t bedauert ^cn Selbslänbiglelt«.
wähn, welcher Ursache ist, daß dcr Pole, anstatt sich den
Berhüllnisfen zu fügen unc> seine Pol i l i l auf Orunb
der heutigen Gestaltung eitizulichlen, die Güter de«
Augenblicks uncrreichbareli Hulunftsidealen opfert.

Die P r e s s e macht s>6, über die Idealisten de«
Fol-lschlitlocluos lustig, welche als bege»slcrle Propheten
dc« ewigen F7iedcn« cülschlossen ihre «ugcn vor jeder
Wirl l ichlcil zumachen und jeglicher Gefahr trotzen, der
Heiterkeit ihrer Milmenschel' zu verfalle», Sie furchtet,
daß ihnen dieses Schicksal bereite zulheil geworden; denn
der Abiagcbrief des Polenclubs en l lM l ein jolche» Stück
Naivetät, daß diejenigen, welche es betrifft, sich geradezu
als compromilllt l l ansehen müssen.

Die B o r s l l l d l . Z e i l l i n g findet cs ebensaU«
naiv und bczeicl.ntl'.d, ouß Bollsoerlscler Otslerreilb«!,
welches ja auch cine grotze poln.sche Provinz liisitzl, der«
gleichen schreibet', wle die in der erwähnten Zuschrift
enthaltenen Stellen über Vergewaltigung der polnischen
Nation Oic Polen vor all:n — meint da« M a l l
halle:» 5>c blslcn Grünt's, sür das Hbrüstnng«plojecl
Fiichhoi« cnljchlcdln rin;utrl len »md darauf Bedacht z»>
liehmeii. t'^h i: in Oeslerrtich von d:n ge<
rinaen ^i l , lu, 's l l ! . . »>.,>>,,« elwas etudligt werbe für
öle Kui lur de« ^anbee. da« in >einen, neaenwü, ligen
Fustandc trotz aller Opfer, die da« Reich l ' ne
ionderlich glan^nte Perle in dcr Krone i»l, ,,en
abgeben lönnle.

Die T a g e s p r e s s e wendet sich in einem längeren
«rl i le l gegcn die dermaligen parlamenlalischen 3.<tll,ült-
nisse Ocsterrlichs. blsonders gegen die Zelsllh5cnhell in
der Ptisassungepane!. Da« V l a l ! südr! au<>. daß in
jedem andcrcn, umer „oimalen ^ r , wirkenden
Parlamente fragen v)» so u n t c r ^ . . . — . ^ edculunj).
wie bezüglich des Kloster- und Glbühlcngesetzcs, zwischen
Regierung und Partei ohne alle Auslegung und mit
Vrichligleit hinler der Coulisse gelüst werden Unter den
heutige« Verhältnissen sei dic Sucht, in den Ausichüssen
ui'd ^lubs Gladialorenlämpsc aujzusühren, eine bejam«
mernswerlhe Berirrung. Wer immer in diessm M o .
mcnle niedergeworfen wird, Regierung ober Partei. -
es ist ein Unglück.

Parlamentarisches.
Die jüngste Kundgebung de« Club« der p o l n i -

schen A b g e o r d n e t e n l.n den Forlschritteclub an»
läßlich der A b r ü st un g s f r a ge lautet folgendermaßen:

«Die gechatzle Zuschrift oom 16. Jänner 1870
jamml beigejchlossenem Resolution« Entwurf hat der
polnische Hlub llner ernsten Prüfung unterzogen. Der
polnische U»lub stimmt volllommen ^er Annch! bei. daß
dcr Mi l i la i iemus in ' „g
die wirthjchuslliHcn i>, , . . . ^ ^ .iler
uMergräbl. dic phyjijche Kraft derselben erschöpft und
schließlich Gefahren herausbeschwörl, welche die ges«mmle
abendländijche Glsitlung bekohln. Nun ist aber diese
Erscheinung nach unserer llebrlzcuguiig nur ein
6l)mplvm der Kranlhci'. an welcher unser W^llheil
leidet. - Die eigeniliche Kralilhelt. die Wurzel be»
Uebel«, ist unserer Meinung nach liefer zu suchen.

I n einer Zeil. in wclchrr die selerllchslen Berlrüge
nur so l l l ' i^l i<cllchll! wcr^c». bis mun »>chl t»ie Machl
hat. sic ^u bltchci,; i» »oelchlr dir minder mach!,qen
Slaal t l i »ur ^urch die aeaenslMa: ^,ß.
müchie gesicherte« veben sr«sten, iu ..^.^.. . « . ^ . . le r -
llchl zu l „ ' tm mit allen Mit teln der modernen Technik
lllis^eiialleten »zauslicchle . ist - > ,o«..
chcn ^ s l ! muß ein ull^s, . "«trauen . , , , ̂ -n,
wclchcs das jmai! ^tbtn Europa« vergiftet
und jene r,es,^cl, - vortust,die unsere V«ven«<
lläsle auszehll,'.

leim uU^mtllic Abrünul'g laini hiexach nur dünn
von dauerndem Nuycn sein. wenn derielbe,, ein, auf
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derselben Grundlage der Gerechtigkeit und der gegen«
seitigen Achtung der Rechte aller Nationen aufzubauende
Ordnung der TtaatsoerhÜltnisse oorangtht; im entgegen
gesetzten Falle wird die Abrüstung nur bestehenoes Un»
recht befestigen. Bei »ller Anerkennung der edlen Oe»
fühle, von welchen die Urheber dieses Antrages beseelt
werden, find wir daher nicht im Stande, uns der Hoff»
nung hinzugeben, daß derselbe ein ersprießliches Resultat
nach sich ziehen könnte, und zwar weder für die Iner«
essen der europäischen Völker im allgemeinen, noch für
die Interessen der österreichisch-ungarischen Monarchie.
Schließlich will und darf sich auch der polnische Club
jenen Erwägungen „ich: verschließen, die sich ihm von
seinem nationalen Standpunkte unabweisbar aufdrängen.

I n den zwei mächtigsten Staaten Europa's wird
ei« Vernichtungetampf gegen die polnische Nation ge-
führt, der in oer Geschichte kaum seine« Gleichen ftndel.
Einerseits werden die ausgesuchtesten Hilfsmittel der
Regierungstunst eines sogenannten Eulturstaates benutzt,
um die Grundlagen unseres nationalen Bestandes zu
unterwühlen, andererseits wird die physische Gewalt
gegen die höchsten Güter unseres Volles rücksichtslos zur
Anwendung gebracht.

Alldem sieht das übrige Europa schweigend zu —
qeläuscht oder sich einer absichtlichen Täuschung hingebend
über die unvermeidlichen Folgen einer solchen Verge-
waltigung.

Uns, den Lohnen dieses Voltes, ist es unmöglich,
auch nur im Entferntesten beizutragen zu Anerkennung
oder Befestigung derartiger Zustände, ohne unsere Ver-
gangenheit zu verleugnen, ohne unsere Zukunft auf«
zugeben.

Wien, den <'i. Februar l876.
Für den polnischen Elub:

Der Obmann. G r o c h o l s l i .
Der Secrelär: Dr . Julian E z e r l a w s t i "

Am 12. d. wurde dlr Bericht des confes i one l len
Ausichusses über die Beschlüsse das Herrenhauses, betref-
fend das Klostergesetz, vertheilt. Er lautet im we-
sentlichen :

«Der confessionelle Ausschuß hat sich die Frage vor«
gelegt, ob die vom Herrenhause vorgenommenen Aende-
rungen so wesentlich und so bedenklich sind. daß es sich
rechtfertigen würde, durch den Versuck, die Differenzen
zu beheben, das Zustandelommen des Gesetzes selbst auf
ungewisse Zeit hinauszuschieben und vielleicht vollständig
zu vereiteln. Diese Frage wurde nach eingehender Dis-
cussion mit überwiegender Mehrheit verneint, und zwar
wesentlich aus folgenden Gründen.- Zeit mchr als zwei
fahren befindet sich dieser Gesetzentwurf m verfassungs-
mäßiger Behandlung. Würdc das Abgeordüetenhaus in
allen wichligerell Punkten die Aenderungen, welche das
Herrenhaus vornahm, occeptieren und nu, in minder
wichtigen auf scinen Beschlüssen beharren, so wäre wi l
die Gefahr für das Zustandekommen des Gesctzes eine
sehr geringe, der Erfolg aber lein nennenSwerther.
Würde aber umgelehrt das Abgeordnetenhaus in den
weniger bedeutenden Punkten sich zu Concessionen herbei«
lassen, dagegen auch nur bei einigen ter wichtigsten Be<
ftimmmigen den Beschlüssen ees Herrenhauses nicht bei-
treten, so wäre die Zustimmung des Herrenhauses min-
destens sehr fraglich und im Falle ihrer Verweigerung
würde voraussichtlich der Sessionsabscbnitl geschlossen
werden, bevor ein: Einigung erzielt würde. Damit ab<!r
wäre die oben erwähnte G.sahr dercits sehr nahegerücll.
Andererseits ist nicht zu verkennen, taß mehrere an
der Regierungsvorlage theils über Antrag des confessio«
nellen üueichusse«. theil« über Antrag einzelner Abge«
ordneten bei der Plenarberathung vorgenommene hochwich-

tige Veränderungen vom Herrenhause acceptiert wurden,
so daß der Entwurf, wie er vorlicgt. als eine wesent-
liche Verbesserung der Regierurysoorlage betrachtet wer-
den lm'ß. Es liegt aber im Wesen des Zweilamme»
system«, daß leine der beiden gesetzgebenden Körperschaf'
ten darauf rechnen kann, mit ihrem Beschlüssen immer
und vollständig durchzudringen, dieselben vielmehr auf
gegenseitige Eompromisse abgewiesen sind.

Der vorliegende Entwurf ist nun derart beschaffen,
oah er, zum Gesetze geworden, jeder liberalen Regierung
ausreichende Mittel an die Hand gibt, d:n Wünschen der
liberalen Verfassungspartei zu entsprechen, während eine
diesen Intlntionen feinosellge Regierung durch lein noch
so sorgfältig verclausulirtes Gesetz gehindert werden lann,
dasselbe gegen den Willen der gesctzgebendcn Körpeischaf»
ten und gegen den Geist des Gesctzes zu vollziehen, rück-
sichtlich nicht zu vollziehen.

Diese Erwägungen bestimmten die Mehrheit des
confessionellen Ausschusses zum Beschlusse, die unverän-
derte Annahme des vom Heirenhause beschlossenen Textes
zu empfehlen. Die von einem Vertreter d:r hohen Re-
gierung im Schoße des Ausschusses angeregten Bedenken
über die Amiehmbarteit einzelner Bestimmungen schienen
dem Ausschusse nicht so wichtig, um die Ueberzeugung
desselben zu erschüttern, daß die holze Regiering, getreu
dem Vorgange aller constilutionellen österreichischen Re»
gierungen, nicht anstehen wird, ein von beiden Häusern
des Reichsrathes beschlossenes Gesetz zur Allerhöchsten
Scmclicm vorzu'egen.

Der confessionelle Ausschuß stell' daher>en Antrag;
„Das hohe Haus wolle den Beschlüsssn des Herren-
hause«, betreffend den Entwurf eines Gesetzes, durch
welche« Bestimmungen zur Regelung der äußern Rechts«
Verhältnisse der klösterliche!« Genossenschaften erlassen
werden, vollinhaltlich beitrcten und diesen Entwurf in
der beigedruclten Fassurg des Herrenhauses zum Be<
schlusse erheben."

Deutschland.
Ueber einc hochinteressant Sitzung des deutschen

Re ichs tages , betreffend die neue Strafgesetznovelle,
in welcher sich auch der Reichskanzler Fürst B ismarck
lebhaft an der Deballe bcihiiliglc mid sich namei-llich
in sehr bemellenswcrther Wese über das Wesen der
P-esse ausiprach, wird berichtet:

„Nachdem sich der deutsche Reichstaa in 5en beiden
Sitznng?» am 7. und A. d. mehr mit nebensächliche!,
Dingen beschäftigt halte, wurde am !). d. in die dritte
Vesung der Strafgesetznooelle übergegangen. Gleich zu
Beginn der Generaldebatte protestierte der ultramontane
Abg. Rcichtlisperger gegen die aus der stillschweigenden
Annahme etlicher Paragraphen vielleicht gezogene Schluß-
folgerung, das gane Haue sei damit einverstanden.
Das sei durchaus nicht der Fall, nur hätten er und
»eine Freunde auf eine fruchtlose Debalte verzichten zu
müssen geglaubt, obgleich sie nam:mlich gegen die Wie«
derherstellung des Strafantrages bei mehreren Vergehen
die ernstesten Bedenken hegten. Der polnische Abg. von
Niegolcwsll beschwerte sich, anknüpfend an die durch die
Vorlage in Aussicht genommenen Ztrafoerschärfungen,
über die willkürliche Handhabung dcr Slrafgo'e^e gegen
regierungsfeindliche Parteien seilen« der Gerichte, ins-
besondere in der Provinz Posen. Auf die Begründung
des Vorwurfes durch detaillierte Anführung der Zustünde
in Posen oerzichlele er über f.uffordtrung des Präsiden«
ten Simson, bei der Sache zu bleiben.

Der preußische Iustizminister ^eonhardt nahm Nie<
goleweli« Vorwürfe nicht ruhig hin, er forderle ihn
auf. seine Anklagen vor den Gerichten zu beweisen, eine

Forderung, die Niegolewsill mit dem Vemerfen zurück«
wies, er hätte dles ja schon in diesem Hause gethan,
wenn der Präsident ihn nicht daran vc> hindert lMle.
Der Iustizminister scheine ihn für feig zu halle»,, nun,
er fei in seinem ^eben blsher nichts weniger als dies
gewesen. Abg. Windthorst bestrltt dem Iustlzmimslci
das Recht, bestimmte Anklagen blos deshalb, weil er
von thatsächlichem Gründen nichts erfahren habe, als
unbegründet zu erklären und den Beschwerdeführer vor
Gericht zu weifen. Wenn er (Windlhorstj Niegolewsti's
Angaben nicht selbst ergänze, so geschehe es nur. um sich
nicht zu weit vom Tl^ma zu entfernen. Iustizminister
^eonharot repllcierle. er sei verpflichtet, unberechtigte
Allllag/n gegen die Behörden des Bandes zurückzuweise».
den sog. o. Niegolewsli aber hobt er im Interesse der
Eonstatierung der Wahrheit vor die Gerichte verwiesen,
den Vorwurf der Feigheit habe er nie gegen ihn er»
hoben.

Damit war die Generaldebat»e geschlossen, man
ging in die S p : c i a ld eba tte über. welcher Fürst
Bismarck beiwohnte. Es handelt sich zunächst um die in
zweiter ^esurg abgelehnten Paragraphen 4 und 5,. Dar«
nach lann nach den Strafgesehen des deutschen Reiches
verfolgt werten, l ) ein Ausländer, welcher im Auslande
eine hochverrälherijchc Handlung êgen da« deutsche Reich
oder einen Vundesstaat, ein Münzoerbrechen oder gegen
einen Deulschen eine Handlung begangen hat, die nach
dc.l Gesetz,«, des deutschen Reiches als Verbreche,, ooer
Bergehen anzusehen ist - 1!) ein Deutscher, welcher im
Auslande cine Handlung begangen hat, die nach den
Gesetzen des deutschen Reiches als Verbrechen oder Ver«
gehen anzuschcn ist.

Diese Regierungsvorlage!, werdei^vom Abgeordne«
te>, Thilo »mpfohlen Amendements beantragen Dr.
W o l f f s o , , , der einige Beschränkungen habm will.
und Dr. Laster geht darin noch weiter. Abgeordneter
Dr . Windthorst bedauert, daß die Paragraph« nicht in
die Commission geschickt wurde,,, um dort eine geciqnett
Fassung zu erhalten. Wolle man internationale Rech«
wie diese überhaupt aufstelle", so müsse man auch jedew
Menschen, der auf Reisen geht, einen Eriminalcodei m'l
in die Tasche geben. Werde ein Deutscher im Auslande
verletzt, so sei dazu die diplomatische Inleroenlion da-
Hlmslslückchen, wie die in der Vorlage gebotenen, seit"
des deutschen Reiches unwürdig. Er bitte, das deutsche
laum s, Jahre alle Strafgesetz noch etwas leben zu lassen,
denn es habe seine ^ebensunsähigteit noch nicht gezeigt.
Schließlich werden nach Nblehnung der Nmendements
Thilo, ^asler und Wolffsohn die Paragraphen m ei„el
van Bahr und Genossen bcantt igten. der R:gierun^
vorläge ähnlichen Fassung angenommen.

Als hierauf Präsident S i m s o n den in zrvlller
Lesung abgelehnten H l'tt) („Aufreizung oerschiedtNtl
Bevöllerungsllassen gegen einander. Angrisse gegen die
Institute der Ehe, Famine und des Eigenthums") z"l
Discussion stellt, bemerlt L a s t e r , bah es der Praxis
des Hauses wideripreche, Paragraph«, welche in zweiter
^esuna abgelehnt worden, in dritter Vesung wieder zul
Debalte zu stellen, wenn dieselben nicht durch dcn A"'
trag eine« Mitgliedes de« Ha^es ausgekommen wnrdtN>
Dagegen protestiert nun Fürst B i s m a r c k und übtl
Antrag des Abgeordneten von Rabenau wird die D?
batte über dt„ Paragraphen eröffnet.

Fürst B i s m a r c k eröffnet sie mit seiner große"
Rede. Der Reichslanzlcr wahrt zunächst den Ministe^
das Recht, auch solche Anträge einzubringen, deren ^
werfung sie voraussehen, um daran eine Discussion i"
knüpfen, und, wenn die Discussion sich jahrelang h^
zieht, unter Umständen von einem Reichstag an ^
anderen zu appellieren, bis die Ueberzeugung dcö ti»l"

«Feuilleton.

Gin Justizmord.
N»m»n vo» I . Vernh»,tzt.

(F« Setzung)

Während S i r Iedediah Moore dem Reize des
jungen Mädchens halblaut huldigte, hatte sich die andere
Dame über ihren Eaoalier gebeugt.

„Kaltes Blut . " flüsterte sie ihm zu, ,.es muß sein.
Bchcrrschc deine Miene. Richte dein Auge aus tas junge
Mädchen dort am Tisch, «sie ist schün und verdient die
Aufmerksamkeit eines Kenners."

Oer junge Mann erhub den Kopf maschinenmäßig
und betrachtete die Neuangekommene.

» J a , sie ist schön, sehr schön! Aber sie sieht so
traurig auk."

Ein plötzliches Zittern durchfuhr seinen Körper.
..Himmel und Erde! was ist das!" murmelte er.
..Was hast du?" fragte seine Begleiterin leise.
..Sieh doch nur hin. diese Aehnlichkeit!"
«Mit wem?"
„ M i t ihm. mit dem Manne, der zum Tode geht"
Er stammelte die letzten Worte und feine Zähne

scbll gen cmeinander.
Seine Begleiterin warf ihm einen Vlick der Ver»

achtung zu.
„Schwächling, oer du bist." flüsterte sie, „du wirst

dich noch selbst ins Unglück bringen."

Indessen betrachtete sie das junge Mädchen genau.
Wenn der Feigling Recht hätte, dachte sie. Der

Vcrnrtheilte besitzt ein Kind dieses Alters. Und dcr
Schmerz in ihren Zügen - die Trauerkleider — aber
was mag sie hier wollen? I n welcher Absicht kam sie
hierher ?

Das junge Mädchen schien nicht zu bemerken, daß
man sie beobachtete. I>, schweigender, blasser Schönheit,
die ihr das Aussehen einer 5l2t«i- «lolorosll verlieh,
welche am Fuße dcs Kreuzes lniet, saß sie da. Für das,
was in ihrer Nähe vorging, hatte sie weder Auge noch
Ohr. Ihre ganze Aufmcrtsamleit war nach Außen ge.
wendet, dem Gr<>veplatze zu.

Ein lautes, brausendes Geräusch drang von unten
herauf, dem aber nach wenigen Minuten eine Todten-
stille folgte. Es war, als wenn eine Zaubermacht die-
seloe bewirkt hatte.

Der Karren, der den vermeintlichen Mörder seinem
Schicksal zuführte, war allf dem Or»vlplatze erschienen.

Acht Gendarmen ritten vorcmS. Der Karren selbst
war von anderen Reitern mit gezogenen Säbeln um<
geben. Das Todesfuhrwerl hatte zwei Bänke. Auf der
einen saß Jacques ttebrun. die Arme auf dem Rücken
gebunden, seine Füße etxüfalls gefesselt. Sein Hemd war
bis auf seine Schultern zurückgewgcn. Auf seine beson»
dere Bitte hatte man ihm sein? alte Dragonerjackc über
den Rücken gelegt, deren Aermel unter seinem Kinn
zusammengeknüpft waren.

Zu seiner Rechten saß ein weißhaariger Priester,
der ehrwürdige Abt»6 Months, der allen Veiurtheilten

in der Todesuoth beistand. Nnls v.)n dem Unglücklich^
befand sich Herr Samson, der Henker von Paris, ^"
Mann von herlnlischfm Körperbau, mit cinc», lastani^'
braunen Oberrock bekleidet, einen zweispitzigcn Hut ^
dem Kopfe. Seine bciden Gehilfen und einer se^
Knechte nahmen die zweite Bcml ein.

Dcr Abbs hielt dem Verurlheilten ein l l t i "^
Ernciflf vor und ermähnte ihn, seinen Schöpfer "^
Barmherzigkeit anzuflehen. Jacques kbrun hörte '"
gefaßt an. Die Ruhe, die Verklärung eines Mär t t ) ' " '
der für seinen Glauben dem Feuertode entgegengeht, " "
auf feinem blassen Antlitze. Der Henker, seine wch"'^
und die ihn umgebenden Soldaten konnten si^ ,.,
jeinem Anblick eines Gefühls der Theilnahme '"
erwehren. Er allein blieb ruhig und heiter. . ,.

I n dem herbtigestromtrn Vnlkc war aber die St" '
munss gsgen den Unglücklichen getheilt. Die M l i r j ^
der Frauen und Mädchen drückten ihrc Taschentücher^,
die Augen. Unter den Männern aber hörtr man
fach murmeln: "

..Der Alte spi.lt seine Rolle vortrefflich 5" 6"

..Ein tüchtiger Kcr l ! "
„Keine Todesfurcht!" . ^
Indessen war der Henlerlarren an» 3 " ^ ^,i

Schaffots angelangt. Der Verurtheilte erhov ^
vorhcr gesenkten Kopf. Der Priester hielt l tM
neue das Erucifir vor die Augen. «)a„"/

..Blicken Sie nur anf Ihren Erlöser, armer M
sagte er sanft.
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Theils sich ändert. Er motiviert nun die Einbringung
"no Vertheidigung des in Rede stehenden Paragraphen,
es handle sich um verschiedene Misbränche und Vcr-
»eyen, die durch die Presse begangen werden, um falsche
Zeitungsnachrichten in erster «inic. Bismarct beleuchtete
l>. ^ U n h e i l , das solche (5nten. namentlich „Kriegs
mgen schon angestiftet haben und nahm auS dem Um.
Ilande, daß so manche derselben als ..officiös" bezeichnet
werden, Veranlassung, sich über diesen ..Schwindel" aus.
zusprechen. Er lammt auf das frühere Verhältnis der
^Norob. «llg. Ztg." zur Regierung zu sprechen, das
" . « l l sei derselben von» Eigenthümer selbst ohne Geld-
Unterstützung zur Disposition gestellt und auch accep»
Mrt worden. Allmülig habe alles, was darin stand, als
..osficlös" gegolten, obwol lo'.'.m die Hälfte davon es
war. „Es hat leine Dunvmhcil gegeben, die man mir
nicht auf diese Weil- impuliert hat."

I m weiteren Verlaufe der Rede lam der »Krieg
im Sicht.Artllel" der als officiös geltenden „Post" zur
Sprache, von dem er (Vismarck) nichts gewußt habe.
Allerdings habe er den Artikel nicht getadelt, denn er
ftnde. wenn in irgend einem ttande eine Minorität zum
Kriege treibt, solle man recht laut schreien, damit die
Majorität darauf aufmerksam wird. Uehrigens ent>
springen diese Artikel nur der Ueberfüllung der Iour .
nale mit ausländischem Stoss, über dem das Innere
vernachlässigt werde. Das Pl'.blikum aber sei unglaub.
lich leichtgläubig, was Bismarck durch einige drastische
Velfpiele erläutert. Eben solche Beispiele gibt er für die
Vörfenmanöver» Telegramme I m weiteren beleuchtet j
Redner den Einfluß der Presse auf den ungebildeten
Ma,uz. namentlich der s^clalistisch'dcmokratischen Presse,
deren unheilvolle Wirkung unberechenbar sei. Er be
leuchtet das Hinübergreifen der Presse in das Person
liche, in das Privatleben, die groben Beleidigungen von
Ministern, denen die unmöglichste Dickfelligleit zuge<
muthet werde, in welchen, Genre selbst die „Krenzztg."
so unverantwortlich gearbeitet habe. ..Nenn wir alle
diese Schlechtigkeiten." schließt Bismarck, ..verfolgen und
im Bann halten, zeder vor seiner Thür. so werden wir
mehr erreichen, als mit dem Scharfrichter."

Nach einer Erwiderung Wmolhorst's und einer
Replik Vismarcts wird sodann, da v. Rabenau seinen
Antrag auf Wiederherstellung des lj 130 zurückzieht, und
auch Bismarck nicht mehr auf dessen Annahme besteht,
d " Paragraph ohne Abstimmung beseitigt.

3er Entscheidungslamps in Spanien.
Die Regierung deS Kdnigs Don Alfonso X I I . gehl

jetzt endlich mit Ernst daran, den carlistischcn Aufstand
niederzuwerfen und das ^and. namentlich aber seine nörd
lichen Provinzen, von einer entsetzlichen Oeisel zu befreien.
Die Gewalthaber von Madrid und die ihnen ergebenen
Generale im Norden haben sehr lange auf die Erfüllung
des Versprechens warten lassen, das sie gaben, um das
Pronunciamento vom -w. Dezember l«7^ zu entschulde
gen. Die Ncsicgung der Earlisten: das ist der Prc,ö,
den schon Serrano für den Staatsstreich von, 2. Jänner
1874 zahlen sollte und nicht zahlte; und den zu leisten
das durch die Mililärrcvululion wieder aufgerichtete ttü
ninchum ebenfalls versprach und erst jetzt beginnt
der <tm<cheid»ma<5lamps!

Es war allerdings ein vortrefflicher Gedanke, nicht
in die 3'!?l« der früheren Strategen zu verfallen, die
immer zuerst aus ^ Centren des EarlismuS (Estclla,
Turango ic) loszugehen pflegten, statt den Aufstand vor.
her auf ein bestimmtes Territorium zu beschranken. Die«
ist denn endlich vor Monaten durch dic gelungenen Opc-
rationen der Generale Iovellar und Martinez Campos

in Valencia, Catalonien und Acagooicn geschehen. Der
Hauptschlag gegen den i5arli«mus kann eben erst geführt
werden, wenn er auf ge'lvissc Gegenden von Navarra
und der baStischcn Provinzen eingeengt und wenn er von
der französischen Grenze und von der Meereslüste abge-
schnitten ist. Madrider Depeschen bcyaupten nun zwar,
daß die« durch die letzten Bewegungen der Truppen er
reicht worden sei; aber spanische Kriegsberichte sind mit
um so größerem Mißtrauen aufzunehmen, je lakonischer sie
abgefaßt sind. Freilich wäre es den Spaniern wol zu
gönnen, daß sich der Erfolg bestätige.

Bestätigt sich die Nachricht, daß die Einschließung
derart gelungen fei. daß die Karlistcn nirgends durch-
brechen tonnen und daß sie hermetisch vom Meere und
von der französischen Grenze abgeschnitten werden, so
steht einem letzten entscheidenden Schlage bei Estclla nichts
mehr im Wege. I m allerschlimmsi ^ " könnte man
eö anck hier auf eine Aushungerung l inus anlom»
men lassen. Sehen wir nun, wir die spanische Strategie
das ..Sedan" ocs Prätendenten arrangiere!» und durch«
führen wird. Ein wesentlicher Bundesgenosse der mad-
rider Generale ist die im ^agcr des Don Carlos über-
hanonchmcnde Mulhlosigtcit und Unzufriedcuheit, der
Mangel an Proviant und die schlechte Bekleidung seiner
Truppen.

Politische Uebersicht.
vaibach, 14 Februar.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s nahm am 12. d. in
dritter Lesung das Gesetz, mittelst welchem Specialcredite
für Eisenbahnbaulen bewilligt werden, an und legiti«
mlerle die Wahlen mehrerer böhmischen Abgeordneten,
ferner jene der Abgeordneten Antoinctli und M l (Dal»
matien). Ocgcn letztere Legitimierung sprach Graf Vorda,
indem er auf vorgefallene Unregelmäßigkeiten bei dem
Wahlacte hinwies. Der Antrag Borda's auf Rück»
oerweisuna diese« Falles an den Aueschuß wurde mit
'^! gegen <;<> Stimmen abgelehnt. Sodann schritt das
Haus zur zweiten ^esunu des AuSjchußbcrichlcS inbetreff
der cumulatioen Anlegung des Waisenoermögens.

I n der vorgestrigen Versammlung des E l u b s
der l i n k e n , welcher die Herren Minister Glaser und
Unger beiwohnten, wurde eine Zuschrift Sr . Excellenz
d:s Herrn Minislerptäsidenten verlesen, wonach die Re»
gierung die Einladung des Clubs, an dessen Sitzungen
theilzunehmen, dankend acceptiert und öftere Theilnahme
zusagt.

Unter den Angelegenheiten, welche während der An>
Wesenheit des ungarischen Ministerpräsidenten T i s z a
in Wien ert>diat werden, befindet sich auch die Ernen»
nung eines neuen lrollti>chen Ministers, da Graf Pe>
j a c z e v i c z vor einiaen Taaen seine Demission über-
reicht hat, welche Se. Majestät der Kaiser jedoch nicht
angenommen hat.

Die ^lntraljcction des ungar ischen Abgeord»
netenhauses beschloß, aus Pietät sämmtliche von den
einzelnen Sectioncn an dem Deal'Gesctze gemachte Aen^
dcrungcn zu verwerfen und den unveränderten Text
zur Annahme zu empfehlen. Die Wahl eines Ab-
geordneten für den innen'! ,rl wird am
24. Februar stattfinden. . . > , ., ^raf IuliuS
Szapary. Vishcr ift Bischof Horvath der einzige Ean-
didat. I n derselben Sitzung urgierte S z a l a y die
Beantwortung seiner vor Monatsfrist gestellten Inter-
pellation über eine von cinrm Ojfizicr begangene Wider-
setzlichkeit gegen die Staatsbehörde und unterbreitet einen
Beschlußantrag. den Minister des Innern zur ehesten
Beantwortung anzuweisen. Minister Trcfort bemerkt,
der Minister des Innern sei abwefend, derfelbe werde

..Sie irren sich, ehrwürdiger Vater." cntgegnctc
Jacques ruhig, „wenn Sie glauben, das Gerüst da sei
me nen Augen schrecklicher, als der Rückzug von Moskau
I««? ^ " " " ^ " 5""' b ' ' " " " l cmporschlugen an dem
Braven"° " commandierte: Nn »vLnt, meine

Prieste?" ^ " » ' " « v o l l e Augenblick ist da." sagte der
bVamter' H^n A ^ . H ^ " 5 " . ̂  "n Gerichts-
noch ein Geständnis _ ü . ^ ^ < n d «ncn Wunsch, oder

Der Greis schüttelte den Kopf

..Es thut mir leid. daß ich Euch so viel Müde
? ' " H ' " c man nur

°»e Füße nlcht zusammengeschnürt, ich würde allein gehen

M i t festen, lurz:n Schritten stieg er die Stufen
^ ? " l d " Plattform des Gerüste« umarmte er
"ln Priester.

w 5. " . ^ °U " ' ^ für mich der Welt ein ewiges Vebe-
»oyl sprach er mit lauter, tönender Stimme welche

5 , x " ^ " ^ " " ' w l ' W des Volles zu vernehmen war
> ' ^ I n n e r n Sie sich, Herr Abb5. daß meine Helene
"e Tochter eines unschuldig Verurtheillen ist." ^

Die nun folgende fürchterliche Eeremonie ging rasch
vor sich.

Der Henker commandierte:
..Es wird Zeit. Ans Werk!"
Schon auf dem Brette liegend und den Todes

streich erwartend, rief Jacques ttebrun mit lauter
Stimme:

„Es lebe Frankreich! Es lebe der Kaiser und das
dritte Dragoner —"

Das Fallbeil schnitt ihm das letzte Wort ab.
Jacques ^ebrun war auf dem Schaffol den l o d eines
Helden, eines Märtyrers gestorben.

Während dieS fürchterliche Schauspiel aus dem
Gr<'veplatz stattfand, und zwar schneller, als wir es
niederzuschreiben vermögen, waren die in der Restaura-
tion der Guillotine befindlichen Personen nicht von der
Stelle gewichen.

Der Engländer saß noch immer am Tische, aber
er aß nicht mehr und sein halbgefülltes WcingwS stand
neben dem angebrochenen i5l)csterläse.

Das junge in Trauer gekleidete Mädchen war zur
Hälfte vor ihr, " ' dle. wie vor einem Betpulte.
niedergesunken, Seufzer entstiegen ihrer ge-
preßten Brust. S i l hatte mit gelrümmtli, die
Rücklehne des Stuhles umfaßt und ihn ,,...^..lugel
schienen sich in daö Holz einbohren zu wollen Ihre
fieberhaft glühenden Augen blickten nach außen, um
nichts von dem zu verlieren, was draußen vorgina

auch ohne Anweisung antworten. Sodann folgt die
Fortsetzung der Specialdebatte über die Testaments
formalllüten.

Der „ V . P. Eorresp." meldet, daß das General-
commando von A g r a m , um nicht in Zukunft durch
Ueberfälle der Türken, wie die« jüngst bei Pobooe und
bei Kostlljnica der Fall gewesen, überrascht zu werden,
eine Telegraphenlinie von Sissek nach TopuSlo einerseit«
und von Kostajnicza nach Nooi andererseits schleunigst
errichten lüßt.

Der deutsche Re ichs tag erledigte am 10. d.
in dritter Lesung die Strafgesetznovclle, Der Kanzrlpa»
ragraph wurde in der von Vol l beantragten Fassung
mit 173 gegen 162 Stimmen wieder hergestellt; die
Paragraphc „Duchesnc" und „Nrnim" wurden mit von
dem Abg. Marquardsen beantragten Abänderungen, die übri'
gen Theile der Novelle nach den Beschlüssen der zweiten i><
sung genehmigt. I n der Abendsitzung genehmigte der
Reichstag die Strafgesetznovelle in der Tchlußabslim-
mung mit großer Majorität. Fürst Bismarck dankte namens
des Bundesrathcs dem Reichstage für die im Dienste
des deutschen Reiches und der deutschen Nation bei den
Arbeiten gewährte Mitwirkung und verlas sodann eine
kaiserliche Botschaft, womit die Session des Reichstages
geschlossen wird. Die Versammlung stimmte ein dreima»
ligcs „Hoch" auf den Kaiser an.

Aue M a d r i d , 11. Februar, wird gemeldet: Daß
die königlichen Truppen eine Bombe in die Stadt Eftell»
warfen. General Primo gab vor Veginn be« Vombar»
dements allen Nichtlümpfenden eine Frist zum Verlassen
der Stadt.

Es bestätigt sich. daß die P f m " ' !iv die in
der Note A n d r a s s y ' s enthaltenen annahm.
Sie will jedoch den Punkt bezüglich der Verwendung
der directen Steuern für die Provinzen insofern amen-
diert wissen, als sie nur für die Nützlichleilsbauten in
Bosnien und der Herzeßowina eine bestimmte Summe
erhöhen will. Ein ^rade, das die Ausführung des Pro»
jectcs anordncl. wird unoerweilt erwartet.

Verläßlichen Berichten zufulge soll die egyplische
Armee in Oonburali in Abyssinien eingetroffen sein.

Die letzten Nachrichten aus B u e n o S - A y r e S .
welche bis zum 9. Februar reichen, berichten von einem
großen Indianer-Einsall an der südlichen Grenze, wobei
die Plllnvll'Stamme durch 300(1 tanzen aus Araucanien
verstärkt waren. Da die aufständischen Stamme zu den
sogenannten befreundeten Indianern gehören, so weih man
nicht recht, welchem Umstände dieser plötzliche kriegerische
Ausbruch zuzuschreiben ist. Die Indianer wurden bei
ihrcm Abzüge vom Obersten Winter verfolgt, eingeholt
und verloren nicht nur einige ihrer Krieger, sondern
auch iljO.OOO Slück des geraubten Rindviehes. Die
Zahl der gemordeten Weißen wird auf 12 bis über 100
angegeben.

Die chinesische Amlszeilung von Peking publi.
ciert ein Decrel, wodurch der General Leeseetay degra-
diert und nach Mn.Nan gewiesen wird, um wegen der
Theilnahme an der Ermordung Maigary s abgeurtheilt
zu werden.

Oagesmuigkeilen.
— ( D e p t s c h t n o e i l t h r » n « » « l » ß d e l I o d l «

D l » l « . ) Di t Zahl der au« Nnloh dr» hlnschlib-n« Franz
T>f°l« bei d,m plft?l Ltntral'Itleglllphenuwl ausg-gtbcntn Dl>
psjchcn soll llbtl 1A>0 betrugen haben. Die Z»hl bei au« be«
!'lbcn Nnllsse in Os-n und Plft angelangten Itlegiamme soll
370 überstehen.

— (Sch i I l e i . D e n l m a l . ) Die fe,ell,che Enthüllung
dl» Schillll-DenlMlll« ,n N,en ist sl!r den I I November d H.
ln ÄuOsich! genommen. Da die Umgebung be« Denlmal« den
künstlerischen «Vssammleindrnll w - - - " ^ ^itbedingl, so ha« da»
Präsidium de» SchiUer-Denim^ » uu den Vemeinderalh
»egen thebllldlgftet Regulierung und Vlpsl»nzung de« Sch'lln»
Plnhe« bllllich gelvendel und gleichzettig cluen vo» Plosefs«
Johanne« Schilling «»«gsarbeitrlen Pl«»n für die Unordnung der
Umgebung vorgelegt.

— ( N e u e A d j u s t i e r u n g d e t Hl lwee.) D « i m
Hriegommifterium lagenbe Commission behus« Nblnderung der
ichigeu Ad>ufiielung nnserer Nrmee hat sich »n folgende» Ve»
schlüfsen getimgl ^ I Die ^ i n i e n I n s a n l e r i e behält der,
dunielbl»uen Wafteml'ck, doch erhalten alle «0 «ltglmenln jcha«
lachlvthe Krägen. NufjchlHge. Pafsepolls. die Mannichaft auf Nvck
nnd Vlo»!' eben solche »ĉ  «elbwollenen
Usgimenl , sernn gelbe > mit Nnni
mmi versehen ^ ,cl,l»ehlich graule .rlachiotOm
Pafsepoil 2, I i i g e r . Die D . > dlrib« unvei-
ändert, doch erhält d,e Mannschaft auf Waftenrock und Blouse
grasgrnn, »Hlelllapptn mit aelbwollener ValaiUon»num«er. D i ,
K»'!ll,ässsl t»ac,en gelbe «nöpss m« dem Doppeladlsr, die ubr,-
gen elxn solch, mit der valc, ' " 3 <l ° v ° l e i i ,
Die Dragonn und Ublanen t. ' vishrrigen hellblauen
Waftenrbckt. ,tdoch erster, mit braunrolhtn. letztere mit <5«rl»cl.
rothen », ' " " l ' P-ffsPmlS; sern« gelb? »nvpfs
mi> der , ' " ' ^ " Vtl,nl,^.c,ft überdies analoge
«chseMappen. d,l H. 'slblaur «miatz mit aelbnlbchn«.
«n und Ollven. lel. alls m,< den «egim, !„«,,«»»«>
versehen; die ganze li»Valerie, mit Nusnahme der H»ßu«« »>
Parade, glanblane llln.̂ e Panlalon« mit sä»arlachnche» POfie»
po,l. di, Huslatsn lstlH scharlaübrotbe ungarMe H«1» » i t gol-
denen, resp gelbwollenen SchnUren; die rolben Pludnbvsei, » n .
den vim n,n, an ,m, im Wde, im Dienste, bn Vl«U«wern x.
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getragen 4. U r t i l l e r i e Feldartillerie bekommt gelbe, die

Fesiungsarlillerie weiße Knöpfe mit der Regiments«, resp »»>

tail lonsnummer; die Mannschaft scharlachroth« «chselNappen mit

gelben oder weißen Nummern, Pantalons graublau mit Scharlache

Pafsepoil für die Parade; sonst wird die blaue Plnderhose ge«

tragen, 5. Die » H e n i e t i u p p e behält ihre gegenwärtige »d<

luftierung. doch betommt selbe larmoifinrothe «chselllappen mit

der «egimentsnummer. Die übrigen Truppengattungen »nd die

deiderseitigen Landwehren behalten bis auf einige unwesentliche

«enderungen ihre jetzige Adjustierung bei.

— ( M o n t b l a n c . ) « m 31 . Jänner wurde der „ N . Furch.

Zeitung" zufolge van emer Engländerin, M iß Stroton. mit zwei

Führern und einem Gepäckträger »u« lhamouni der Montblanc

glücklich erstiegen. Vei der am l . Februar erfolgten Rückkehr

wurde der lleinen und unerschrockenen Karawane eine wahre Ova»

lion zulheil.

fokales.
— ( D e r A u « schuß d e r k l . k a n d w > r l h , c h a f t « ,

g l s e l l s c h a s t f n r K r a i n ) hat in seiner Sitzung vom

6. d. M ilber d,e tiugelaujenen 33 Vesuche um Subvenlionie«

rung l 9 Volksschulen bestimmt, denen Unterstützungen theil» in

Velo. theils m landwilthschaftlichen Veräthen zur Förderung de«

Unterrichte« zugemittelt werden. Außerdem beschloß der Nnsschuß.

d,e Herren: Mar t in ilozina, «nton Prelc. Johann Eisenzopf und

die beiden Vollsschullehrer in Tschernembl dem l l . Ackerbau-

minifteiinm zur Vetheilung » i t silbernen Medaillen wegln ihrer

Verdienst« um den landwirthschaftlichen Unterricht der Gchultinder

und de« Landvolte« anzuempfehlen,

— ( D i e L a n d es co m m i s s i o n f ü r P f e r d e ,

z u c h l i l l l l r a i n ) hielt Tnde vorigen Monate« in Laibach,

Ete in , Krainburg uud Radmanusdorf commlssionelle Prüfungen

der l » sande vorhandenen, zur Zucht vorzüglich geeigneten Hengste

ab. E« wurden ihr hiebe» »m ganzen 40 Hengste vorgefühlt, »on

denen sie 10 mit Splunglicenzcn betheille. und zwar 8 i m !

Neiner. 3 im lrainburger, 3 im rabm»nn«dorfer und l im lai-

bach« Vezirle. Z u « Anlaufe verrnochte die lammission leinen

der vorgeführten Hengste dem l 5 Ackerbauminifterium anzu !

empfehlen.

— ( » n » f t a s , u « s r ü n . ) Die deutsche akademische

Iugeud der wiener Universität feiert« bekanntlich den 11 . d, M .

da« fünfzigste Wiegenfest eines ihrer gefeiertsten Liederdichter, de«

deutschen Poettn I « . S c h e f f e l , de«n d,e Studentenschaft

Deutschlands das unvergängllche 'O«,i<l«,ml« »z'tur', deu

„schwarzen Walfisch zu A«calon" und viele andere, allbeliedte

«tudentenlieder verdantl. Unter den zu diesem Jubelfeste gela»

denen Gäftln befand sich nun »ls deutscher Dicht« —̂  auch

, unser hochverehrter Land«m»nn Anton Ora l Auer«peig. Da der-

selbe nlcht ,m stände war, dem Feste persönlich beizuwohnen, so

sandte er iolgenbe« Segrüßungstelegramm, das von der versam»

«elten deutsch^alademischen Jugend. w«e begreiflich, mi l enthu«

fiast'schem Jubel aufgenommen wurde: „Herzlichen Dank für

Ihre freundliche Einladung zum Scheffel Abend s o gern mein

Herz diesem Rufe Folge leisten mächte, so legen doch Jahre und

Jahreszeit gewaltige Einsprach« dagegen ein. Ä.enn aber Ih re

Feftpolalt aneinander klingen uud I h r „Hoch" <mf Scheffel er»

braust, dann mischt sich von der Fern« in da« Ihr ige auch mein

herzliche« Hcch a^j ?en trefflichen Dichter uud die zu seinen Ehren

versammllten Feftgeber Anastasiu« Grün "

— ( D e n l « » l . ) I n Trieft wurde verfiofsenen Samstag

da« Denkmal eine« g'borenen Krainers - des verstorbeneu

Vischofe« Legat, der bekanntlich au« Nalla« bei Kraiuburg stammte,

— enthüllt. E« war der erste Jahrestag seine« Tode«, den seine

dankbaren Diikesanen zu dieser Feier gewählt hatten. Da» Denk,

mal besteht «u« einem Altare in « in« Seitenlapelle der <apu-

zinerlirche. welche sich der Vlschof zur Vegräbni«fiät« gewähl t

halte. Die Kapelle wird später noch mit einer Vuste de« Verstor»

benen geschmückt »erden

( P e t i t i o n e n ) Wie un« Mitgetheilt » i r d , sollen

unter den an Krain angrenzenden istrianischen «arftbewohnern

Petitionen circulleren, in denen um deren Lo«trennung van dem

politischen Heimat«verb»nde mit Istrien und Zutheilung an die

Provinz Kram gebeten wirb. Ohne un» in eine nähere Ve-

urthniung der Beweggründe einzulassen, die zu diesen angeblichen

Versuchen die Veranlassung gegeben haben Mägen, erlauben wir

un« nur. unser« Z»e,fel über den Erfolg derselben »««zusprechen.

— l U n t e r « f f i z i « r « b a l l . ) Die «hargen der ,n Laibach

ganlisonierenden ,»« i Vataillone de« 46. Insanterie.Regimente«

veranstalten am 24. d. M , in der <o«ler'schen Vierhal leeinTan, '

kränzchen, für dessen heitere« Arrangement ein au» mehreren U n ^

teroffizieren bestehendes <lomit6 eifrigst iiebacht ist

— ( S c h l i t t a g e m i t H i n d e r n i s s e n . ) Gestern nach«

mittag« stürzte ein Schlitten, in welchem sich zwei junge Damen

unserer Soci6l6 befanden, in der Theatergasse, unweit oe« Auer»

schen Hasthause« „zum Ni iß l " , u m ; glücklicherweise ohne daß den>

Insassinnen und ihrem Aulomedon — außer dem Schrecken —

irgend etwas zuleide geschehen märe. Die dortige Passage ersor»

d«t allerding« eine schleunige und gründliche Ausbesserung,

( V c h a u s p i e l e r « . M . R o t t j , der beliebte Ko,

miler dee Theater« an der Wien und einer der älteften wiener

Vühnenutteiantn, der vor drei Jahren bekanntlich «uch durch

mehrere Abende aus unserer Vühne gastierte und sich namentlich

durch die hervorragende Darstellung be« .Meineidbau?!" hier in

freundliche Erinnerung setzte, ist nach längeren Leiden am >0, d.

in Wien in seinem 69. Lebensjahre gestorben

— ( L a n d w e h r . ) Vei der v o r j ä h r i g e n regel«

mäßigen Stellung wurden in einem verwallungsgebiete Stel«

lungspfiichtige, ungeachtet de« Vruftumfangl« unter 29 Zol l , in

die Landwehr eingereiht, weil sie einer Professton kundig waren.

Diese Einreihung ,ft al« eine »orschriftswibrig«, mit der Veftim»

mung de« H 12 der Instruction zur ärztlichen Untersuchung der

Wehrpflichtigen im Widersprüche stehende bezeichnet warden, mi l

dem Zusätze, daß em« etwaige Verusung «uf die Veftimmungen

de« K 16 des Wehlgesetzt«, beziehungsweise H 5 de« Landwehr«

gesetzt«, i l l deu vorliegenden Fällen nicht zutreffe, ea die mit

dieser Bestimmung normieltc Ausnahme nur die kälp'rqröße ,um

segeuftandc hat.

( N e u e C o r r e s p a n d e n z » K a r < e n ) stehen uns

bevor, sobald der gegenwärtig noch vorhandene Hocialh des Post-

ärar« an alten Karten ausgebraucht sei» wi ld . Die neuen Lolce:

spondenzlarten sind hinsichtlich de« Format« größer al« die bi«-

herigen und haben anstelle de« gelben — braunen Druck und

eine braune Zweilreuzer-Marle

( A u « D o b r o v a ) w r d — im Nachhangt zu der von

un« gebrachten Notiz von der Mi«handlung eine« Schulmädchen«

— das Ergebni« der vorgenommenen Leichensection gemeldet,

»orau« wir entnehmen, daß sich bei derselben außer den Spuren

der erlittenen Schläge am rechten Schädellnochen und einem V lu t

ertraoafatc auch Anzechen der Diphtherill« ergeben haben, an

welcher die Verstorbene »n der letzten Zeit e r l ra i l l sein soll.

( D a s s c h w e d i s c h e D a m e n q u a r t e t t ) hat am

tt, d. M im Casino zu Ei l l l mit grnßem Eriolge toncertier'

— G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) D i^ «Vorschußlasse fllc

ra» obere savethal" zu P r a ß b e r g hält am 20 d. M . um

2 Uhr nachmütags ihre Oeneralversammlung ab ; hei dttselden

wird d«r Volanschlag für da« Jahr 1876 o«rg,ti»g«n und die

Neuwahl di« Ausschusses oargenommln werden

— < V er u n g l U <l t.) Ein in dem Sleinoruch« in Nabre-

fina beschäftlgler »elheiralheter Arbeiter ist vor einigen Tag/n aus

traurige Ge>je ociuuglllckt. L in schwerer Steinblock fiel auf ihn

un i halte dessen sofortigen Tod zur Folge. Der Uüglücksiche was

erst 27 Jahre all und au« Prosecco gebltrtig.

- ( E n t g l e i s u n g ) Der gestern früh vm« Trieft abge-

gangen« Ellzuq nach W>m erlilt iu der Näde der Blalion Loilsch

eine Entgleisung, mfolge dessen derselbe »nil einer circa 7fiuudi

ger Verspätung — halb 6 Uhr nachmittag« - in L„bach ein«

traf. L i n anderweitiger Unfall war hiebei glücklicherweise nicht

mitverbunden.

- ( S chwurge r «ch t « u er h a nv ! u n g.) Uebelmurgen

den 17 d. M . findet vor dtn Geschwornen die Schluhnerhand»

l«n> gegen den de« Todschlages angeklagten Tischler I . I l n i «

l a r statt, der, wie wi r seinerzeit berichteten, anläßlich eine«

nächtlichen Streite« sein Weib mit dem Stiefelknecht erschlagen

hatte. Die That geschah bekanntlich erst anfangs Ii lnner d I .

und ist e« daher nur der m<t außerordentlicher Raschheit durchgeführ-

ten Vornnterfuchung zu danken, daß dieser intereßante Fal l noch

in der gegenwärtigen Schwurgerichtsseffion zur Verhandlung

gelangt

Original«<5«,rr«,>'ondenz.
Natichach (bei Steinbrllck). 12. Februar. Am 5 d. M wurde

hier «in Wohlthiltigleitskränzchen abgehalten, dessen Neinertrag

den schulbesncheuden Kindern armer Ellern zur «nschassnug der

Kleidung uud Requisiten gewidmet wurde I l i t z de« furchtbaren

Schneesturme«, welcher da« Erscheinen der Väfte fast unmöglich

machte, lmltde doch ein Meinertrag von 26 ft. erzielt. An dem

Kränzchen nahmen 50 Personen, barunter auch »äste an« Till,,

theil ; d»e Unterhaltung verlief sehr animiert, bi« 8 Uhr früh be«

andern tage» blieben die Gäste heiter und lustig belsa««e»

Die Dlcoralion de« Saale» wurde von H?rrn Ludwig Pollal an«

Vurlftld sehr geschmackvoll ausgefühl«, Da« <5omil6, bestehend

au« den Herren «larl Vroh, l. t. Postmeister, und Franz Humer

au« Ratschach, verdient für snn lreffllche« Arrangement die vollste

Anerkennung.

An milden Ve'lrägen liefen tin von den Herren: Martin

Hoievar. Meichsralhsadgeordntter, in Vurtfeld. 10 ft.; Ludwig

Ritter v. Outmannslhal'Venoenulti. Herrschaftsbesitzer in Weisel«

stein, 10 fi.; I . Schönwltter. l, l. Vezirlshauptmann in Vurl-

selb, 8 fl.; Flonan Iermann, t. l. Zteuerinspectur. 2 fl.; Frau

Clementine Jermann. 2 ft,; Herr Dr. v. Ruling, l l. Vezirl»»

commissar. 1 ft.; Zuvanz. l. l, Veziilscommisstlr, I ft ; Zabnil.

l. l, Vezirf«secretär, 1 fl.; Weigltin, l. l Oeiichtsadjnnct, l fl.;

silmmtliche au« Curtield. Ludwig Herlle, Werksdirector in Io«

hanne«thal, 1 ft; Edmund Terpin. Papierfabrittbesitzer in

Ralschach. 2 ft.

NtUtstt Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „Laib. Z e i t u n g . " )

W i t N , 15. Februar. Die heutige «Wiener Hei«
tung" veröffentlicht ein laiserliches Patent, womit silmml»
liche Landtage auf den 7. März einberufen werden;
ferner die Ernennung des Grafen Wladimir Dzie-
suszycli zum ^andmarschall von Galizien. — Eine Ber»
sammlung von Deleglrlen der drei verfassungstreuen
Clubs beschloß, daß bei bestimmten Angelegenheiten, vor»
läufig bei jenen auf die ungarische Frage bezüglichen,
die Mitglieder aller oerfassungstreuen Llubs nur ge<
meinsam beschließen. — Die .Neue freie Presse" meldet,
der Minister des Innern werde demnaHst im Reichs«
rathe eine Vorlage wegen Aufnahme eines Nolhstan^s'
anlehens für Galizien von circa 700.(XX) Gulden «in»
bringen.

Telegraphischer Wechselcur»
vom 14 Februar

Papier , «ente 68 55. ^ Bilder « «ente 78 65. — I860«
Staats-Aulehen 111 —. - Vlllil-Actitn 870 —. «redil-Nctle«
174 60 London l 14 »0. - Sllber 103 75. «. l. Münz-Du«
latm 5 41 ' / , ^ «apole«m«d'«r 9 21. - 100 «eichsmarl 06 65.

W , en, 14. Februar. 2 Uhr nachmittag«. (Schluhlurs,.)
«reditactieu 174 60. 1«60er Lose l l i 10. 1»64er Lose 134 75».
österreichische Nente ,n Papier 68 55. Staat«bahn 291 . «orb»
bahn 180—, 20.Franlenfiücke 9 2 1 ' , . ungarische «lreditactiw
171 - , österreichische Francobant 28 75. ilfterreichische Anglobanl
88 50, Lombarden 114 50, Uuionbanl 7lj50, auftro-orientalische
Vanl - , Llohbactien 343- -. auftro-ottomanischs Vanl - ,
türkische Lose 25- . tommunal«Anlehen 100 25. Egyptische
12520 FeN

Angekommene fremde.
Am 14. Februar

h«tel Tladt Wie«. Haiel und Esslnger, »fi., Neuberger, Vurg«
haidt, Hermann, «eis., uud Weber. Wien. - Pollal, »fm-,
Vuoapefi, Majdil, Privatier, und «anzinger, Vuchhalter,
Mannsburg, - Kurzthaler. Salzburg — Linnhard. Hausbes.,
Oraz. - Frilschl. «sm.. Vörz. — Neuberqer Ioseftne, Pro-
stranel. Seller. »sseluranz.Veamter. Trieft,

Hstel Elefant Vunzel. Mllit.-«ech.Ossizial.<3raz,- Dr Tejun
und «lillnig, Wippach, »<fs<t>, lkiaindur.^. Lengyil, sanisza.

H«tel Gnrspa slolli. Spengler, und Wilcher. «lilli. — «olo-
schinea. < fm. Wien,

vaierlscher H«l Tbalhamer, l. l. ««..Adjunct, Friesacl».
M « h « n . Colavini. ^Dlohmajo. - Praprotnil, Stein. — Gori^-

nil, Sagoi Maurer. Veldes. Podobntl und Gertmann,
llrain. — Ianezii, Triest,

Theater.
H e u t e : V ie r t es Gastspiel des H e r r n L e s s e r : V i e l L ä r m
n « N i c h t s . Lustspiel i n 4 Ac ten von V . Shakespeare,

Meteorologische Veobachtungen m Lalbach.

i ' ;! ' u U
^ ^ 7 Ä 7 M g ? ^ 3 7 , ? -13.» NO. schwach bewll'lkt^
14. « » N. 736« — 2 , S V . schwach bewilllt 0«o

9 « Ab. 736«« — 2« VW. schwach bewölkt !

Morgen« leicht bewUllt. mittag» lheilweise Aufheiterung.
Sonnenschein, nachmittag« und abend« trübe, Ansicht» ,nm
Thlluwetter. Da« Tagesmiltel der Temperatur - 6 0» um 5 7'
unter dem Normal«. '

« e r ° Ä w ° ^ i « e 7 ^ d ^ n ? ^ o t t ° m ar V a m ber«

^ N v s < > N ^ > ^ i ^ t « l e » , 12. Februar. Die Hrundtendeuz der Vörse war heute, obwol die Rente etwa« tiefer noti-rl und <n Vlaatsbahn starke 2ontremine-«bgaben aemachl wurden einl
< ^ ^ z sc»l»^. l l U / l . gunft»,«« zu nennen. Indessen haben die Ums«y« nichl jenen Umfang, welcher gestatten »»rbe, au« denstlbt» weitgehende Vchlllsse zu ziehen.

«ai. ) ^ l 6»b<) 68 70
Febrn«.) " " " < 68 bO «,70
3«m>er-1 »-«. . - .>. , ( - - 7870 7 » M
«pnl . ) S'lbernnte ^ 7 , ^ ^ ^
r«s«, 1833 « U - «4<1 -

IW4 loe uo '07 z«
_ .850 N I 2 V ,NKH
. I860 ,u 100 fi. . . . 117 ' b 118 7b
I 18kä . . . . . . . 12475 I vb lö

D««aueu.P,autdr,efe . . . . 1i»8 75 13«ii5
Pr«»ien«u,lehen der Gtabt Vien 100— isiO bO
vötzw» , ^ , « . - l l » «b 10050
«.l.,«° ! «ru°d. l W._ ^ b o
«iebenrurgn, s , " ' ' l . . 7b b0 7 6 -
Ungarn l ' ^ " " « l . . 76 - 76 60
l)°nan-«egnlieruna«.kofl . . 104W 10b 10
Ung. «ii!enb«hn.Au, ««80 ?V —
U»,. Pr«u.,tn.tn! 7b 7b 76 —
Vi«n« Communal. Anlehen . 3 1 « 3510

«ctie» »<» V«»tn».
»«»» W««

«Ngl««V«nt 8H8H f,»-—
V««»er«i» ««— 6»«)
O»d«»««Hi««««U — — — -

«reditanfiall 176 40 176 60
«reditanfiall. nngar 171 bv 171 7b
Depositenbank > -— ^ ^
V«c«mpteaufiall 7 lb— 78b -
ßranco-Vaul l87b lv-
H«mbel«b°nl 4 5 - 48 8b
»lationalbllnk l«7I — 873 -
cesierr. Vanlgesellschaft . . . 168b0 16Vb0
Unionbaul 7S«b 7320
Verlehr«banl 7b— 7b'b0

«cttn» » « tr«»4tz«N-U»ter»ehl

»n»,e».

«lföld-Vahu I I2 50 118 -
«arl-kudwig.V»hu 1tzh,f> i^ß<)
Tou<luD»»pschifi..«estllsch,ft 3 4 3 ^ 34« —
VlisabethlVrfibahn 16»— 168 «b
sl<s»beth.«ahn (l»w,-Vn»»eiser

«tttcke) — » . ^ . ^
ßerdiu»nd«l««rbbahn . . . l«Xs—,8iy.__
ßrauz. Joseph - Vahn . . . 14« «) 143 —
l«wb..«,ern..Iafiy.«<ch« 13b>^ ,8bb0
Ll«yd.«<sellsch 348— g4k —
cefterr. Nordweftbah» . . . . 1 » ? « 137 7b

»«lb »««
«ub°lf«,V«hn 128 50 1 8 4 -
«taat«bahn »91 b0 «92 bl)
«lidbahn I I450 I I475
Iheiß-Vahn «)6 bv 207 bl,
Ungarische «iorbostbahn . . . 110 — 110 lib
Ungarische Oftliahn 407b 41 25
lraniway'Vtstlllch 38 — 94 —

v«n«efe«lch«fte«.
Allg. österr. Vaugesellschaft . . — — — —
Wiener Vaugesellschaft 2« — zz.zg

Pl«»»briefe.

Al l , , »sterr. Vodencrebit . . . l 0 I l b 101 7b
dto. in 88 Jahren 30 — 90b0

Nationalbanl ». V 87 — 97 zh
U»,. vobencredi» W»«, ^5.75

Vri»rtt«te»

«lisabeth.-V. 1. «m 90 90 b0
»erb.Norbb.-« I0»60 104 -
ßranz'Ioseph«« »8 l l ' 9» 40
««l. llarl.Ludwia.V^ 1 « « . . W7b 93 -
Qeftcrr. »i°rb»eft.V 9«b0 « 7 b

«iebenbilrger 6740 S760
Staal«b«hn l4bl>0 146-^
««dbahn k »»/. . . ,08 25 108 00
^ . b7. . . 93 i»8«0
Snbbahn. Von« - - ^
Ung. Ostiahn 66 b0 6S 70

Prüxttkse
«rtbil-t. 1 « z - ,6««b
«nd«lf«,k I860 1 4 "

»««Kl.
Nua«burg — — — ' ^
»rantfnrt b« Ib « ^
Hamburg 5615» b62b
konbon 114 70 l l b ' ^
Pari« 4bSb 4b>70

««lb»<rtn».

Ducaten . . . bft 41 kr. b st. 4« " .
Nap°le«n«b°r . 9 , 1 9 ' / . . 3 . «0V. -
Prenß ««fienscheint b« , 70 ^ b<l - 70 -
««ber . . . . 10« ^ 90 ^ kl>4 ^ l0 -

«rainische «rundenU«st»n«««'0blt«»ti«»«»,
PrivatuotiernuH : »elb 9b—, » « « ^ ' " ^


